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Motivation 

Bedingt durch den vermehrten Ausbau von regenerativen Energieträgern und den steigenden 

Stromtransport werden Umspannwerke und neue Leitungsprojekte in bestehende Leitungszüge 

eingebunden. Dies führt aufgrund der niederfrequenten induktiven Kopplung der Leitungssysteme ohne 

entsprechende Maßnahmen zu Unsymmetrieeffekten wie z.B. Unsymmetrieströmen, welche eine 

negative Auswirkung auf den Betrieb der Leitungen haben. Zukünftig bekommt die Berücksichtigung 

der gegenseitigen induktiven Kopplung von Leitungssystemen, vor allem durch die steigenden 

Lastströme bzw. Leitungsauslastungen wie z.B. bei Thermal-Rating-Betrieb, eine höhere Bedeutung. 

Methodik 

Mithilfe eines speziell entwickelten Modells [1], basierend auf den Knotenpotentialverfahren und der 

Berücksichtigung einer speziellen Ersatzschaltung zur mathematischen Nachbildung der gegenseitigen 

Kopplungswirkung zweier Leiter, ist die realitätsnahe Bestimmung der induktiven 

Beeinflussungswirkungen möglich. Das entwickelte Modell [1] bietet die Möglichkeit Unsymmetrie-, 

Erdseil- und Mastableitströme unter Berücksichtigung der gegenseitigen induktiven Kopplungswirkung 

der beteiligten Leiter sowohl für den Normalbetrieb und den Betrieb im Störungsfall (z.B. Erdschluss 

bzw. Erdkurzschluss) zu bestimmen und Maßnahmen wie gezielte Phasenfolgeoptimierungen bzw. -

belegungen zu untersuchen. 

Ergebnisse 

In diesem Beitrag werden Ergebnisse umfangreicher Untersuchungen am Beispiel eines realen 

Projektes gezeigt, welches einerseits die Herausforderungen und mögliche Löschungsvorschläge für 

die Vermeidung von hohen Unsymmetrieströmen, Erdseilströmen und negativen Auswirkungen auf den 

Netzbetrieb (wie z.B. Stromunsymmetriemeldungen in Schutz- und Leittechnikgeräten, Erwärmungen 

von Erdseilarmaturen) aufgrund der induktiven Kopplung aufzeigen. 
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